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3aßre laug fogar BtaltenS, fett 1865 nidjts mehr; audj
fdjabete tfjm ber ©ott^arb gewaltig; bom ©impion hat es

nidjt biel pt ermatten.

©lefttifdje 2;rambat)nett itt ©uropa. ®a8 Beß btefer
Bahnen bat im Sabre 1895 fidj gtemltd) fiart bermehrt.

;Badj „Sournal beS SranSportS" tft bte Saïjl ber betriebenen
ßinien bDn 70 auf 111 unb bereu ©efamtlänge bon 700
auf 902 Stlometer gefttegen.

Sin ber ©piße fte^t Seuifcfjlanb mit 406 kilometer
©efamtlänge unb 857 automotorifdjen SBagen. Sann ïommt
granfreidj mit 132 kilometer unb 116 SBagen. Sen britten
Bang nimmt ©nglanb ein mit 107 Silometer unb 168
SBagen. Sin bterte ©telle tritt trüb t^rer Sleinßeit bie

©djweiz in bie Beiße mit 47 Silometer unb 86 SBagen.

Bulgarien unb Sänemart finb sur 3ett bie eiugigett
ßänber in ©nropa, weldje ïeine Balm mit eleltrif<ber Bng»
feaft befiben.

Sie ßeitung ber ©leltrizität burdj ben ßuftraum wiegt
bei weitem bor; man finb et fie auf 91 ßinien; nur 3 ßinien
wenben unterirbifche ßeitung an, 9 eine ©entralfdjiene; 8

funftionieren mit Slccumulatoren. Sie ©entralfdjiene finbet
man nur in ©nglanb unb granlreidj in beretngelten gälten.

Sie fleftrophotogrophie erweitert ißt gelb mit
rafenber Schnelle. granzöftfdjen gorfdjern ift es neuerbingS
gelungen, mittelft eleftrifd^er ©trabten Beprobuîtionen bon
photographifdjen BegattbS p erhalten. Siefeg Verfahren

|ft äufeerft einfach- 3n einem aßfeitig gefCßtoffenen Saften
'befinbet fidj baS Begatib auf einer Itdötempfinblidöen SjSlatte

liegenb. Ser Saften wirb oben unb unten burdj je eine

Bletadptaite bebedt, meldöe an bie berfCßiebenen tßole eine»

SnbultionSapparateS angefdjloffen werben. SBirb ber 9lp-
parat erregt, fo entfielen zwifdjen betben StRetaHpIatten

eleftrifdje Strömungen, welche auf bie lidjtempfinblidje platte
-Wirten. Badj SSerlauf bon ungefähr einer Biertelfiunbe
nimmt man bie platte heraus unb entwidelt in ber üblichen
SBeife. Sie fo erhaltenen Beprobuttionen foUen fich burih
Bkidjheit ber Söne, Sßlafligität unb pradjtbolle Büanzierung
auszeichnen.

Sßetf^icbeneö«

gabriïbranb. greitag früh bradj in. ber ben ©ebrliber
SBalber tn®ibswtt geljörenben med)."©ehr ein er ei
(früher Biüble) aus nod) unbefannter llrfadje geuer aus.
Sag bon ca. 20 Sßerfonen bewohnte hang brannte in turzer
geit, troßbem hülfe fehr balb auf bem Blaße war, boKfiänbig
nieber. SaS ©ebäube war berfic^ert, aber nur fehr niebrig ;

bon ben gaßrljaben lonnte nur wenig gerettet werben,

hätte nicht SBinbftitte geßerrfdjt, Wäre ein großes Unglüd
fdper z« bermeiben gewefen.

SBaußcmbwetferfchule ©enf. Sluf bem S9oulebarb 3ame§

gap würbe eine ©djule für Baußanbwerter eröffnet; ber

®roße Bat hatte biefetbe im Borjaljr beteetiert.

Ser grüßte Steinblocf, welker bisher gewonnen fein
bürfte, entflammte einem belgifdjen Mtftetnbrudje nnb hat
bet 1200 Subilmeter Snßalt bas anfeßnlidje ®ewid)t bon

fiebzigtaufenb ©entnern, ©ein SBert wirb, wie ba§ Beritner
Baientburean ©erfon unb ©adjfe berichtet, auf fünfunbfiebzig»
tanfenb granten gefdjäßt. Siefer SSIod ift mit Srähten ab»

gefügt unb bann aus feiner höhle burd) eine leichte Sßulber»

fprengung ßeraüSgebrücft worben.

S«8 Bïahagtmi'hnlî, welches fonft nur aus Slmerila
bezogen würbe, wo eS hauptfädjlidj in ©entral=Slmerila, auf
Kuba, @t. Somingo unb in Brafilien borlommt, wirb
ebenfo fefet auCh bon Slfrifa bepgen unb fogar nadj Slmerila
eingeführt. Sie ©ntbedung bon Mahagoni » SBälbern in
Stfrila ift hauptfädjlidj ©tanlet) unb ©min Bafdja zn banlen,
Welche an ber füböftltdjen Süfte unermeßliche Befiänbe
btefeS BußßolzeS borfanben; baS afritanifdje holz hat eine

etwas rötlichere gärbüng Wie bas amertlanifChe. Sie Blenge
beS bisher fdjon bon Slfrila ausgeführten BtabagonkhblpS
wirb auf 340,000 Subtlmeter gefdjäßt. (Btitgeteilt bom
Snternat. Batentbnreau ©arl gr. Beidjelt, Berlin NW. 6.

$iit für ©anbftetne. ©tn Seil ©djwefel unb ein Seil
harz werben iebeS für fiCh gefChmolpn, bie gefdjmolpnen
klaffen pfammengemifCht unb alsbanij brei Seile öleiglätte
unb 8Wei Seile prftoßeneS @Ia§ eingeführt. Sie Icßteren
beiben SBeftanbteile müffen böüig troden unb borher fein
gepulbert unb gemifcht fein, ©inen ebenfo guten Sitt erhält

man, wenn man einen Seil ©djwefel, einen Seil Sßedj unb
Vio Seil SBadjS pfawmenfdjmilp unb mit. pei Seilen
3tegelmehl berfeßt. Sie Steine, bie man litten WtH, ober

pifchen beren gugen man ben Sitt einzugießen beabfichtigt,
müffen boüiommen troden fein: am heften ift es, fie etwas

zu erwärmen, wenn biefeS angeht, unb bie glädjen, woran
ber Sitt haften foil, mit Delfirniß ein« bis zweimal zu
beftreiden. Sie angegebene Sitte finb, wie bie „Seutfdje
Sedjn. 3tg." fchreibt, hauptfächltch ba bon SBert, wo bie

Steine ber ©onnenßiße ober auch ber Säfte, bem Siegen

ober ©djnee befonberS auSgefeßt finb. 3n -ben genannten

gälten geben bie betr. Sitte, mie buret) ©rfahrung beftätigt
Werben lann, beffete ©rfolge, als bie berfcbiebenen ©ements

marten.

gußböben auë fßoßiermaffe erfreuen fich in ben SSer»

einigten Staaten einer ftets wadjfenben Beliebtheit, Welche

bnrCh bte berfchtebenartigen Borzüge berfelben gegenüber §olz«
bieten leicht ertlärliCh ift. ©in §auptborpg befiehl nach einer

Bittteilung beS Baient» unb tedjnifchen Bureaus bon BiCharb
ßüberS in ©örliß in bem gortfaüen ber gugen, woburth
bas Slnfammeln bon ©taub, Ungeziefer unb gefunbheitltdjett.
unb gefunbhettSfdjäbliäjen tilgen, Wie bieS bei ben gewöhn»

liehen gußböben ber gall ift, zur Unmöglidjieit wirb. Ste
neuen Bapierfußböben finb fcßleChte SBärme» unb ©chaEteiter
nnb geben iroß ihrer §ärte bem gnß ein weiches Auftreten
naCh Slrt beS ßtnoleumS. Ser Breis ift bebeutenb geringer,
als berjenige ber gußböben aus hartem $otz. Sie Bapier»
maffe erhält einen tleinen Bafaß bon ©ement als Btnbe»

mittel unb erfolgt ber Berfanb fadweife in Bwlöerform. Sie
Bapiermaffe wirb z« einem fteifen Brei angerührt, auf bem

Boben ausgebreitet, mittelft SBalzen angepreßt unb nach er*

folgter Srodnung in ©idjenbolz», Bußbaum-- ober Blaßagont*
garbe geftrichen.

ga^Stteratut.
©tferne Steppen, ©ammlung fchmiebeiferner Sreppen*

lonftrultionen mit ©Ifenangaben, BefChreibung, ©eWidjtS»
unb Brefôberechnungen. herausgegeben bon 3. geller unb

g. Bogus. 'BoKfiänbtg in 10 heften à 3 Biarl. Biit 40
Safeln. Berlag bon Otto Blaier, BabenSburg.

Ser fonftcultibe ©tjenbau ift bisher in Borlagenwerlen,
bie wetteren Sreifen zugänglich finb, wenig ober gar nicht

berüdfiChttgt ur.b boch ift bie BebürfniSfrage auf biefem
©ebiete heutzutage eine redjt ftarle, wo bas ©ifen in Ion»

ftrultiber hinficht eine große Bode fptelt. ©ine fpezieße

Bebeutnng in unferem mobernen Bauwefen haben bie etfernen

Sreppen gewonnen unb es ift baher ein SBert, baS biefelben

Zum ©egenftanb auSfdjtießlidjer unb grünbliCßer Behanblung
macht, als eine wichtige, bantenSWerte Sfjat z« bezeichnen.

3ebeS Blatt enthält bie Sotalanfidjt einer Steppe, fowb
berfchiebene Setail» unb QuerfChnittzeichnungen in fCßarfen

Sonturen nnb zu }eber Safel tritt als wefentliche ©rgänzung
erläuternber Sept hinzu, ber über ©ewichts« unb BreiSbe»

rechnnngen, ©tfenbimenfionen 2C. genaue unb znberläßige

Buffdjlüffe gibt, fo baß ber auSfüßrenbe ©Chloffermeifter
Wie ber lonftruierenbe Baumeifter bei Boranfchlag unb

gertigftettung ficher gehen. B« beziehen in ber tedjnifdjen
Buchhanblung SB. @enn jun. Bletröpol BüriCß.
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Jahre lang sogar Italiens, seit 1865 nichts mehr; auch

schadete ihm der Gotthard gewaltig; vom Simplon hat es

nicht viel zu erwarten.

Elektrische Trambahnen in ENropa. Das Netz dieser

Bahnen hat im Jahre 1895 sich ziemlich stark vermehrt.
Dach „Journal des Transports" ist die Zahl der betriebenen
Linien von 70 auf 111 und deren Gesamtlänge von 700
auf 902 Kilometer gestiegen.

An der Spitze steht Deutschland mit 406 Kilometer
Gesamtlänge und 857 automotorischen Wagen. Dann kommt
Frankreich mit 132 Kilometer und 116 Wagen. Den dritten
Rang nimmt England ein mit 107 Kilometer und 168
Wagen. An vierte Stelle tritt trotz ihrer Kleinheit die

Schweiz in die Reihe mit 47 Kilometer und 86 Wagen.
Bulgarien und Dänemark sind zur Zeit die einzigen

Länder in Europa, welche keine Bahn mit elektrischer Zug-
àast besitzen.

Die Leitung der Elektrizität durch den Lustraum wiegt
bei weitem vor; man findet sie auf 91 Linien; nur 3 Linien
wenden unterirdische Leitung an, 9 eine Centralschiene; 8

funktionieren mit Accumulators. Die Centralschiene findet
man nur in England und Frankreich in vereinzelten Fällen.

Die Elektrophotographie erweitert ihr Feld mit
rasender Schnelle. Französischen Forschern ist es neuerdings
gelungen, mittelst elektrischer Strahlen Reproduktionen von
photographischen Negativs zu erhalten. Dieses Verfahren
M äußerst einfach. In einem allseitig geschlossenen Kasten
befindet sich das Negativ auf einer lichtempfindlichen Platte
liegend. Der Kasten wird oben und unten durch je eine

Metallplatte bedeckt, welche an die verschiedenen Pole eines

Induktionsapparates angeschlossen werden. Wird der Ap-
parat erregt, so entstehen zwischen beiden Metallplatten
elektrische Strömungen, welche auf die lichtempfindliche Platte
wirken. Nach Verlauf von ungefähr einer Viertelstunde
nimmt man die Platte heraus und entwickelt in der üblichen
Weise. Die so erhaltenen Reproduktionen sollen sich durch

Weichheit der Töne, Plastizität und prachtvolle Nüanzierung
auszeichnen.

Verschiedenes.

Fabrikbrand. Freitag früh brach in. der den Gebrüder

Walder in Gib s w il gehörenden mech. Schreinerei
(früher Mühle) aus noch unbekannter Ursache Feuer aus.
Das von ca. 20 Personen bewohnte Haus brannte in kurzer

Zeit, trotzdem Hülfe sehr bald auf dem Platze war, vollständig
nieder. Das Gebäude war versichert, aber nur sehr niedrig;
von den Fahrhaben konnte nur wenig gerettet werden.

Hätte nicht Windstille geherrscht, wäre ein großes Unglück

schwer zu vermeiden gewesen.

Bauhandwerkerschule Genf. Auf dem Boulevard James
Fazy wurde eine Schule für Bauhandwerker eröffnet; der

Große Rat hatte dieselbe im Vorjahr dekretiert.

Der größte Steinblock, welcher bisher gewonnen sein

dürfte, entstammte einem belgischen Kalksteinbruche und hat
bet 1200 Kubikmeter Inhalt das ansehnliche Gewicht von
siebzigtausend Centnern. Sein Wert wird, wie das Berliner
Patentbureau Gerson und Sachse berichtet, auf fünfundsiebzig-
tausend Franken geschätzt. Dieser Block ist mit Drähten ab-

gesägt und dann aus seiner Höhle durch eine leichte Pulver-
sprengung herausgedrückt worden.

Das Mahagoni-Holz, welches sonst nur aus Amerika
bezogen wurde, wo es hauptsächlich in Central-Amerika, auf
Cuba, St. Domingo und in Brasilien vorkommt, wird
ebenso jetzt auch von Afrika bezogen und sogar nach Amerika

eingeführt. Die Entdeckung von Mahagoni-Wäldern in
Afrika ist hauptsächlich Stanley und Emin Pascha zu danken,

welche an der südöstlichen Küste unermeßliche Bestände
dieses Nutzholzes vorfanden; das afrikanische Holz hat eine

etwas rötlichere Färbung wie das amerikanische. Die Menge
des bisher schon von Afrika ausgeführten Mahagoni-Holzes
wird auf 340,000 Kubikmeter geschätzt. (Mitgeteilt vom
Internat. Patentbureau Carl Fr. Reichelt, Berlin 6.

Kitt für Sandsteine. Ein Teil Schwefel und ein Teil
Harz werden jedes für sich geschmolzen, die geschmolzenen

Massen zusammengemischt und alsdany drei Teile Bleiglätte
und zwei Teile zerstoßenes Glas eingerührt. Die letzteren
beiden Bestandteile müssen völlig trocken und vorher fein
gepulvert und gemischt sein. Einen ebenso guten Kitt erhält

man, wenn man einen Teil Schwefel, einen Teil Pech und

Dg Teil Wachs zusammenschmilzt und mit. zwei Teilen
Ztegelmehl versetzt. Die Steine, die man kitten will, oder

zwischen deren Fugen man den Kitt einzugießen beabsichtigt,
müssen vollkommen trocken sein: am besten ist es, sie etwas

zu erwärmen, wenn dieses angeht, und die Flächen, woran
der Kitt haften soll, mit Oelfirniß ein- bis zweimal zu
bestreicken. Die angegebene Kitte find, wie die „Deutsche
Techn. Ztg." schreibt, hauptsächlich da von Wert, wo die

Steine der Sonnenhitze oder auch der Kälte, dem Regen
oder Schnee besonders ausgesetzt sind. In.den genannten

Fällen geben die betr. Kitte, wie durch Erfahrung bestätigt
werden kann, bessere Erfolge, als die verschiedenen Cement-

marken.

Fußböden aus Papiermasse erfreuen sich in den Ver-
einigten Staaten einer stets wachsenden Beliebtheit, welche

durch die verschiedenartigen Vorzüge derselben gegenüber Holz-
dielen leicht erklärlich ist. Ein Hauptvorzug besteht nach einer

Mitteilung des Patent- und technischen Bureaus von Richard
Lüders in Görlitz in dem Fortfallen der Fugen, wodurch
das Ansammeln von Staub, Ungeziefer und gesundheitlichen
und gesundheitsschädlichen Pilzen, wie dies bei den gewöhn-
lichen Fußböden der Fall ist, zur Unmöglichkeit wird. Die
neuen Papierfußböden sind schlechte Wärme- und Schallleiter
und geben trotz ihrer Härte dem Fuß ein weiches Auftreten
nach Art des Linoleums. Der Preis ist bedeutend geringer,
als derjenige der Fußböden aus hartem Holz. Die Papier-
masse erhält einen kleinen Zusatz von Cement als Binde-
Mittel und erfolgt der Versand sackweise in Pulverform. Die
Papiermasse wird zu einem steifen Brei angerührt, auf dem

Boden ausgebreitet, mittelst Walzen angepreßt und nach er-

folgter Trocknung in Eichenholz-, Nnßbaum- oder Mahagoni-
Farbe gestrichen.

Fach-Literatm.
Eiserne Treppen. Sammlung schmiedeiserner Treppen-

konstruktionen mit Eisenangaben, Beschreibung, Gewichts-
und Preisberechnungen. Herausgegeben von I. Feller und

F. Bogus. 'Vollständig in 10 Heften à 3 Mark. Mit 40
Tafeln. Verlag von Otto Maier, Ravensburg.

Der konstruktive Eisenbau ist bisher in Vorlagenwerken,
die weiteren Kreisen zugänglich sind, wenig oder gar nicht

berücksichtigt und doch ist die Bedürfnisfrage auf diesem

Gebiete heutzutage eine recht starke, wo das Eisen in kon-

struktiver Hinsicht eine große Rolle spielt. Eine spezielle

Bedeutung in unserem modernen Bauwesen haben die eisernen

Treppen gewonnen und es ist daher ein Werk, das dieselben

zum Gegenstand ausschließlicher und gründlicher Behandlung
macht, als eine wichtige, dankenswerte That zu bezeichnen.

Jedes Blatt enthält die Totalansicht einer Treppe, sowie

verschiedene Detail- und Querschnittzeichnungen in scharfen

Konturen und zu jeder Tafel tritt als wesentliche Ergänzung
erläuternder Text hinzu, der über Gewichts- und Preisbe-
rechnungen, Etsendimensionen zc. genaue und zuverläßige

Aufschlüsse gibt, so daß der ausführende Schlossermeister

wie der konstruierende Baumeister bei Voranschlag und

Fertigstellung sicher gehen. Zu beziehen in der technischen

Buchhandlung W. Senn jrm. Metröpol Zürich.
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